
„Ist die Wasserfläche in der be-
vorzugten Variante nicht zu klein
für die Anzahl der Badegäste?“,
fragte sich Kirsten Geppert, Frak-
tionsvorsitzende der Freien Wähler
Markranstädt. „Keineswegs“, hieß
es vom Planer. „Wir haben Bäder
gebaut mit 850 Quadratmetern
Wasserfläche, die 120000Badegäs-
te imersten Jahr problemlos bewäl-
tigt haben.“ Mit etwa 15000 Besu-
chern in Markranstädt sei das Bad
bei 780Quadratmetern Flächeweit
weg von der Belastungsgrenze.

Linken-Fraktionschefin Heike
Kunzemann sorgte sich um die
Wettkampffähigkeit wegen der

unterschiedlichen Tiefen bei den
Bahnen – auf der einenSeite sind es
1,35 Meter, auf der anderen 1,80
Meter. „DieWettkampftauglichkeit
richtet sich immer auch nach den
Ansprüchen“, so Hinz. „Für Schul-
wettkämpfe ist es ausreichend.
Auch eine tiefe Wende ist möglich.
Aber anders als gewohntgibt esnur
auf einer Seite Startsockel.“ Ziel sei
es gewesen, viele Funktionenmög-
lichst variabel zu verknüpfen.

Die Stadtverwaltung selbst
machte keinen Vorschlag für eine
der Varianten. Nach einer kurzen
Beratungspause stellte die CDU-
Fraktion den Antrag, die vom Büro

bevorzugteVariantemit Verkleine-
rungderWasserfläche inderBauart
Edelstahl weiterzuverfolgen. „Aus
ökonomischen Gründen kann ich
den Antrag verstehen“, sagte Kun-
zemann. „Aber das ist nicht im Sin-
nedes Fördervereins undderBade-
gäste.“ Sie bevorzuge die Variante
mit Erhalt der 50-Meter-Bahnen.
Die kostet etwa 3,8 Millionen Euro,
die von der CDU beantragte etwa
3,2 Millionen Euro. Jeweils ohne
Breitrutsche und Solarheizung.

Der Stadtrat stimmte mit zwei
Enthaltungen am Ende dem Vor-
schlag der CDU, der dann Be-
schluss wurde, zu.

Künftiges Stadtbad wird deutlich kleiner
Markranstädt: Stadträte einigen sich bei Sanieurng auf Verringerung der Wasserfläche

Markranstädt. Große Diskussionen
am Donnerstagabend im Markran-
städter Stadtrat: Auf der Tagesord-
nung standen Präsentation und Be-
schluss zum neuen Stadtbad. Seit
dieser Saison ist das Stadtbad kom-
plett dicht, in den nächsten beiden
Jahren soll es saniert werden. Fest
steht: Von einer Sache müssen sich
dieMarkranstädter verabschieden.

Die 50-Meter-Schwimmbahnen
wird es künftig nicht mehr geben.
Die Stadträte haben sich mehrheit-
lich für eine Verringerung der Was-
serfläche von derzeit etwa 1600 auf
dann 780 Quadratmeter entschie-
den. Die Bahnen sollen demnach
auf eine Länge von 25 Meter ver-
kürzt werden. Zudem gibt es einen
Nichtschwimmer-Bereich, ein Ba-
bybecken und ein Sprungbecken.
Auch eine Breitrutsche soll instal-
liert werden.

Insgesamt drei Varianten hat die
Firma Bauplanung Bautzen den
Stadträten vorgestellt, dazu zwei
Bauarten,einmalEdelstahlundein-
mal Beton mit Folienauskleidung.
„Der Zustand des Bades entspricht
derzeit in keinster Weise mehr den
Anforderungen an ein Schwimm-
bad“, sagte Falko Hinz vom Pla-
nungsbüro. Nicht nur die Technik
bringe nur etwa 50 Prozent der ge-
forderten Leistung, auch das
Sprungbecken sei nicht tief genug
für die Höhe des Sprungturms. „Im
schlechtestenZustand istallerdings
das Badebecken“, so Hinz.

Ob die 25-Meter-Bahnen dann
auch noch den Anforderungen an
den Schulsport genügen, wollte
AFD-Fraktionschef Bodo Walther
wissen. „Ja, das ist völlig ausrei-
chend“, meinte Hinz. „Lehr-
schwimmbecken in Schwimmhal-
len sind 12,5 oder 16,66 Meter
lang.“MitdenneuenBahnenkönn-
ten sogar Wettkämpfe durchge-
führt werden.

Von Linda Polenz

könnten gut 250 Kilogramm wer-
den“, hofft dieSchlosswinzerin. „Im
vergangenen Jahr hat uns die Lese
270 Flaschen ’Tauchaer Schloss-
wein’ gebracht, die wie immer von
der Kelterei des Weingutes Rolls-
dorfer Mühle für uns verarbeitet
wurden. Ende Oktober werden wir
den 2019-er Jahrgang dann küren.
Dann kommt er erst in den Ver-
kauf“, informierte Schlossvereins-
vorsitzender Jürgen Ullrich. „Unser
Schlosswein ist zu 100 Prozent aus
Tauchaer Reben“, fügte er stolz hin-
zu.

Den guten Tropfen vom 18er
Jahrgang kann man als außerge-
wöhnliches, aber anregendes Sou-
venirausTauchazumPreisvonzehn
Euro demnächst beim Tag des offe-
nen Denkmals am 13. September
von14bis19UhraufdemRitterguts-
schloss erwerben.

Edler Tropfen zu 100 Prozent aus Taucha
Beim Tauchaer Schlossverein begann die Weinlese

Taucha. „Das wird wieder ein guter
Tropfen“, freute sich Elke Kabelitz,
die Schlosswinzerin des Tauchaer
Schlossvereins, während sie mit
zwölf Männern und Frauen beim
Entrappen der frisch geschnittenen
Trauben beschäftigt war. Damit
wird fachmännisch das Abbeeren
derStieleundStengelvondenTrau-
ben bezeichnet.

Etwa 60 Kilo der weiße Rebsorte
Birstaler Muskat waren bei der
Weinlese am Donnerstagvormittag
zusammengekommen. Sie werden
die Grundlage für einen hochpro-
zentigen Traubenbrand bilden, der
in der Destillerie Büchner in Lan-
genbogen in der Nähe des Süßen
Sees gebrannt wird. Mit einem
Mostgewicht zwischen 70 und 90
Oechsle fiel die diesjährige Wein-

Von Reinhard Rädler

lese trotzwenigerRegenbesser aus,
als im Vorjahr. Aus der Ernte 2019
gab es deshalb aus den weißen
Trauben nur einen Apfel-Trauben-

saft.
„Ende September wollen wir

dann die Reben der roten Dornfel-
der-Keltertraube schneiden. Es

Viele Hände, schnelles Ende: Mitglieder des Schlossvereins mit Schlosswinzerin
Elke Kabelitz (l.) beim Entrappen der frischen Trauben. foto: reinhard rädler

knappen halben Jahr zu besichtigen
und gleich wieder schließen zumüs-
sen, war für mich ein nachhaltiges
Erlebnis.“ Er danke allen Mitarbei-
tenden und hoffe, dass auch der
zweite Bauabschnitt im nächsten
Jahr endlich eröffnet werden kann.
„WennmandurchKitas indiesenTa-
gen geht, merkt man, wie viel Mut,
Kraft, Hoffnung und Zuversicht
einem Kinder und Erzieher in einer
solchen Einrichtung geben können.
Da könnenwir alle was lernen.“

In der Käthe-Kollwitz-Straße ent-
stehen 150 Krippen- und Kindergar-
ten-Plätze. Der Neubau wird in zwei
Bauabschnitten realisiert. Aller-
dings:AllePlätze sindbereits ausge-
bucht. Die Betreuungssituation ist
angespannt, auch, weil in Schkeu-
ditz neuer Wohnraum entsteht. Um
genügendPlätze zurVerfügung stel-
lenzukönnen, setztSchkeuditznoch
immer auf den Bau einer Betriebski-
ta, bei der Unternehmen ein Platz-
kontingent kaufen können.

Zweiter Kita-Bauabschnitt feiert Richtfest
In Schkeuditz entstehen nochmal 90 Betreuungsplätze / Nächste Einrichtung schon im Plan

Schkeuditz. Die Freude war ihnen
sichtlich anzumerken. Während der
Corona-Shutdown die feierliche Er-
öffnungdeserstenBauabschnittsder
neuen Schkeuditzer Kita St. Martin
verhindert hat, konnten Oberbür-
germeister Rayk Bergner (CDU) und
Träger TobiasMünscher-Paulig, Ge-
schäftsführer des Diakonischen
WerksDelitzsch/Eilenburg, amFrei-
tagmorgen Richtfest für den zweiten
Bauabschnitt feiern.

Genau 60 Kinder sind bereits still
und leise in den ersten Teil der Kita
eingezogen. Ein paar von ihnen
sorgten beim Richtfest am Freitag
gemeinsammitPfarrerAxelMeißner
für die musikalische Umrahmung
des Programms – coronabedingt in
einiger Entfernung zu den anderen
Gästen. „Leider hat uns die Corona-
Pandemie bei der schönsten aller
Feierlichkeiten einen Strich durch
dieRechnunggemacht“, sagteBerg-

Von Linda Polenz

ner in seiner Rede. „Wir haben alles
fertig gestellt und konnten es nicht
fröhlichen Kindern übergeben. Das
war enttäuschend.“ Umso schöner
sei es, nun Richtfest für den zweiten
Teil der Kita feiern zu können. „Die
90 weiteren Plätze werden auch
dringend gebraucht“, so Bergner.

„Unsere Kitas sind voll, die nächste
Einrichtung ist bereits in der haus-
halterischenPlanung.“Täglichgebe
es Nachrichten, dass junge Familien
in die Stadt ziehen.

„So ein Richtfest ist immer ein be-
sonderes Ereignis“, so Münscher-
Paulig. „Die Einrichtung vor einem

Auf die Nägel, fertig, los: Am Freitag wurde an der Kita St. Martin in Schkeu-
ditz Richtfest gefeiert. foto: michael Strohmeyer

Open Air mit
Lindenberg-

Double
Markranstädt. Am heutigen
Sonnabend wird in Seebenisch
das große Open Air gefeiert. Al-
lerdings läuft die Veranstaltung
als früher– wegen der Hygiene-
Auflagen zur Eindämmung der
Corona-Pandemie.

Einlass ist laut demVeranstal-
ter, dem Kultur- und Faschings-
verein Seebenisch, diesmal be-
reits ab 18 Uhr, damit sich keine
Staus an den Eingängen bilden.
Tatsächlicher Start auf der Fest-
wiese an der Alten Gärtnerei ist
dannum20Uhr.Zudemgibtes in
diesem Jahr keine Vorbands,
sondern zwei Hauptacts. Zu-
nächst spielt dieBand„Wellbad“
aus Hamburg auf. Sie beschrei-
ben ihre Musik selbst als bluesi-
gen Roots-Rock.

Danach bittet „el Paniko und
dasKatastrophenorchester“ zum
Abtanzen. Die Udo-Lindenberg-
Double-Show lädt alle ein bis in
die späteNachtmitzusingen und
zu tanzen – bis der Dampfer
untergeht.

Die fünf Lindenberg-verrück-
tenMusikerund ihrMaestro sind
bereits einige Male mit Udo Lin-
denberg gemeinsam aufgetre-
ten, heuteAbendwollen sie See-
benisch zum Beben bringen. lp

Terminal im
Rathaus spart
Zeit und Weg
Alles rund um die

Gesundheit abrufbar

Markkleeberg. Die Stadt Mark-
kleeberghält imErdgeschossdes
Rathauses einen neuen digitalen
kostenlosen Servicepunkt für
ihre Bürger bereit: das Gesund-
heitsterminal. Esbietet hilfreiche
Leistungen und vielfältige Infor-
mationen rund um die Themen
Gesundheit und Pflege. Der bar-
rierefreie Zugang ist während
der Öffnungszeiten des Bürger-
büros möglich.

Die Bedienung ist selbsterklä-
rend und einfach. „Man bracht
keine Computerkenntnisse, um
dasTerminal zubenutzen“,wirbt
Oberbürgermeister Karsten
Schütze (SPD). So kannman bei-
spielsweise auf Arztsuche ge-
hen, ärztliche Diagnosecodes
entschlüsseln oder sich über den
Krankengeld- und Zuzahlungs-
befreiungsrechner informieren.
SachsenweitePremiere feiertmit
diesem Terminal die Pflege-
datenbank Sachsens. Sie be-
inhaltet bei Bedarf Ansprech-
partner sowieDienstleister füral-
le Belange rund um die Pflege
und zurUnterstützung imAlltag.

Versicherte der Krankenkas-
sen DAK-Gesundheit und IKK
classic können zudem weitere
Dienste nutzen, beispielsweise
den originalersetzenden Ver-
sand von Dokumenten wie
Krankmeldungen und Antrags-
formularen an ihre Kasse. Eine
mehrfach verschlüsselte Daten-
übertragung gewährleistet um-
fassenden Schutz. Ein Lesegerät
für die elektronische Gesund-
heitskarte ist vorhanden, ebenso
ein Belegdrucker.

Alles Wissenswerte zu den
verschiedensten medizinischen
Themen stammt aus offiziellen
Quellen. „Das Gesundheitster-
minal schafft Transparenz, hier
findendieMenschen seriöse und
fundierte Infos“, betont Petra
Köpping, sächsische Staatsmi-
nisterin für Soziales und Gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.

In Sachsen sind derzeit 161
Gesundheitsterminals statio-
niert, davon 14 im Landkreis
Leipzig. gr

Das neue Gesundheitsterminal im
Rathaus Markkleeberg wird vor-
gestellt foto: a. kempner

In Kürze

Harmonie-Musik im
Botanischen Garten
Großpösna. die diesjährige Veran-
staltungsreihe „musik & kaffee“
des kuhstall-Vereins endet am
Sonntag mit einem konzert im Bo-
tanischen garten oberholz. ab 15
uhr spielt dort die achtköpfioge
gruppe „octissimo“ populäre,
klassische harmonie-musik aus
dem 18. Jahrhundert. der eintritt
ist frei. -art

Grünert lässt die
Orgeln erklingen
Leipziger Land. am morgigen
Sonntag findet im leipziger land
ein orgeltag statt. matthias grün-
ert, kantor der frauenkirche dres-
den, lässt dabei vier orgeln erklin-
gen. die unterschiedlichen kon-
zertprogramme habe er dabei auf
die Besonderheiten des jeweiligen
instrumentes zugeschnitten, heißt
es. der eintritt zu den konzerten
ist frei, um eine kollekte zur de-
ckung der kosten werde aber ge-
beten. grünert spielt ab 14 uhr in
der kirche liebertwolkwitz, ab
15.30 uhr in der immanuelkirche in
probstheida, ab 17 uhr in der
kreuzkirche in Störmthal sowie ab
19 uhr in der zwenkauer Johannis-
kirche (friedhofskirche). -art

Wahlforum
im Internet

Am20. Septemberwird inMark-
kleeberg derOberbürgermeister
gewählt. Die LVZ veranstaltet
dazuamMontagabendeinWahl-
forum–coronabedingtallerdings
im Internet. Die beiden Bewer-
ber, Karsten Schütze (SPD) und
Karsten Tornow (CDU), stellen
sich denFragen vonLVZ-Redak-
teur Jörg ter Vehn. Ab 19 Uhr
kann der Live-Stream auf der
Facebook-Seite der LVZ verfolgt
werden – und gedruckt gibt’s
auch eine Zusammenfassung.-tv

So könnte das neue Stadtbad Markranstädt einmal aussehen. grafik: Bauplanung Bautzen

Würstchen und saure
Gurken für die räte
Am Rande des Stadtrates: nach etwa
drei Stunden Sitzungszeit gab es eine
kleine Stärkung für räte und Besu-
cher. die erste Beigeordnete Beate
lehmann (cdu) verteilte selber
Würstchen, Brot und saure gurken in
den reihen. als sich abzeichnete, dass
die Sitzung länger dauert, bat sie
einen mitarbeiter der Stadtverwaltung
etwas einkaufen zu gehen - und über-
nahm aber dann flugs selbst den
tischservice. lp
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